
Polizei  wild  beschimpft:
Geldbuße für wilde Tiere
von Andreas Milk
Die Anklage gegen Lukas F. (Name geändert) aus Rünthe klang
heftig  –  vor  dem  Kamener  Amtsrichter  erwies  sich  der  46-
Jährige aber als ganz netter Kerl: Mit dem Coronagruß (Faust
an Faust) entschuldigte er sich am Ende des Prozesses bei
einem jener Polizisten, die er in der Nacht zum 21. März wüst
beschimpft hatte. „Was wollt ihr Wichser“, „Verpisst euch“,
„Arschlöcher“, „Scheißpolizei“: Im Einsatzbericht und später
in der Anklage war alles festgehalten worden. „Stimmt alles
so“, erklärte F. dem Richter. Es tue ihm leid. „Ich war halt
betrunken.“

Eine entnervte Nachbarin hatte die Polizei wegen Ruhestörung
verständigt. Es wummerte Musik – kurz vor ein Uhr nachts. Als
die Streife eintraf, sah sie sich einem gut zwei Meter hohen
Grundstückszaun gegenüber. Ein Beamter stieg auf eine Bank,
sah über den Zaun. Und Lukas F. zeterte los. Dass es sich um
einen Polizeibeamten handelte, habe er nicht gleich erkannt.
Seine Frau beruhigte ihn schließlich, teilte den Beamten auch
die benötigten Personalien mit, damit sie die Anzeige gegen
den tobenden Gatten schreiben konnten.

Was  geschehen  sei,  habe  er  erst  am  nächsten  Tag  richtig
begriffen,  erklärte  F.  vor  Gericht.  Sein  Verhalten  sei
„asozial“ gewesen. Es wäre wohl nicht so übel gelaufen, hätten
die Beamten an der Haustür geklingelt, statt über den Zaun zu
spähen.Aufrichtige  Reue  plus  leeres  Vorstrafenregister:  Das
ließ den Richter von der ursprünglich anvisierten Geldstrafe
absehen. Stattdessen zahlt F. nun eine Geldbuße – nicht an den
Staat, sondern an eine gemeinnützige Einrichtung: 1.500 Euro
fließen an die Deutsche Wildtierstiftung. F. hat zur Zahlung
sechs Monate Zeit. Ist das Geld überwiesen, wird das Verfahren
eingestellt. Das Vorstrafenregister bleibt sauber.
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